
IntegrIertes  
stadtentwIcklungs- 
konzept (Isek)   
Mörfelden - nordwest
IM rahMen des städtebauförderprograMMs „sozIale stadt“
Abschlusssforum  

mittwoch, 15. JAnuAr 2020 

von 18:30 bis 20:30 uhr 

im Altenhilfezentrum mörfelden-walldorf

UmbauStadt mit Dipl.-Sozialarbeiter Peter Straß (ISEK)

Qurban (Quartiersmanagement)



BegrüSSung

THOMAS Winkler  
Bürgermeister Mörfelden-Walldorf



hInweIs zu fotoaufnahMen

Bei der heutigen öffentlichen Veranstaltung nehmen wir Fotos auf. 

Diese werden eventuell verwendet:
 • Für die Dokumentation dieser Veranstaltung in Druckerzeugnissen und im Internet
 • In Presseartikeln
 • Im Zusammenhang mit ähnlichen Projekten

Sollten Sie einer Veröffentlichung ihrer Bilder nicht zustimmen, 
bitten wir Sie, einem Mitarbeiter des Büros UmbauStadt Bescheid zu geben.

Vielen Dank!
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Veranstaltungsablauf

1. Was haben wir gemacht ?
2. Wie finden Sie das ?
3. Wie geht es weiter ?
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1

was haben wir gemacht ?
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handlungsfelder

L. Leitprojekte

1. Städtebauliche Stabilisierung und 
Entwicklung

2. Aktivierung und Beteiligung

3. Stadtteilimage und 
Öffentlichkeitsarbeit

4. Wohnen und Wohnumfeld

5. Umwelt, Umweltgerechtigkeit und 
Mobilität

6. Kultur, Freizeit und Sport

7. Soziale Infrastruktur, Bildung, 
Gesundheit und nachbarschaftliches 
Zusammenleben

8. Lokale Ökonomie und Beschäftigung

9. Kriminalprävention und Sicherheit
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leItprojekte

l.1  ärztehaus, nachbarschaftszentrum und quartiersorientierte kita

Bauabschnitt 1 Bauabschnitt 2

7



leItprojekte

l.2  tizianplatz – ankunftsort und zentrum

Konzeptskizze
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2

wie finden sie das ?
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wertungsVerfahren

Sie zeigen uns,  

welche Projekte Ihnen wichtig sind  

und wie Sie sie bewerten.
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wertungsVerfahren

Sie zeigen uns,  
welche Projekte Ihnen wichtig sind  
und wie Sie sie bewerten.

1. Wie machen Sie das?
Sie verschaffen sich einen Überblick 

über die ausgestellten Handlungsfelder 

und Projekte.

handlungsfelder

L. Leitprojekte

1. Städtebauliche Stabilisierung und 
Entwicklung

2. Aktivierung und Beteiligung

3. Stadtteilimage und 
Öffentlichkeitsarbeit

4. Wohnen und Wohnumfeld

5. Umwelt, Umweltgerechtigkeit und 
Mobilität

6. Kultur, Freizeit und Sport

7. Soziale Infrastruktur, Bildung, 
Gesundheit und nachbarschaftliches 
Zusammenleben

8. Lokale Ökonomie und Beschäftigung

9. Kriminalprävention und Sicherheit
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wertungsVerfahren

Sie zeigen uns,  
welche Projekte Ihnen wichtig sind  
und wie Sie sie bewerten.

1. Wie machen Sie das?
Sie verschaffen sich einen Überblick 
über die ausgestellten Handlungsfelder 
und Projekte.

2. Welche Projekte sind Ihnen wichtig?
Diese lesen Sie näher durch.

  2.3 Quartiersbüro

Eckdaten

Querbezug zu Handlungsfeld oder Projekt

Priorität und Durchführungszeitraum
?, 

Geschätzte Gesamtkosten

Träger

Bund, Land Hessen, Stadt Mörfelden-Walldorf, Quartiersbüro
Eigentümer

–

Nutzer

BewohnerInnen, AkteurInnen

Anlass

Das Quartiersbüro ist die zentrale Einrichtung des Quartiersmanagements vor Ort. Es soll die größtmög-liche Teilhabe von BewohnerInnen des Projektgebietes an der Quartiersentwicklung sicherstellen. Das bein-haltet kontinuierliche Aktivierungsarbeit. Diese wendet sich sowohl an Projektbetroffene (etwa Anwohnerinnen und Anwohner einer Freiflächengestaltungsmaßnahme) als auch an die diversen im Projektgebiet lebenden Zielgruppen (ältere Menschen, Menschen mit Migrati-onshintergrund, Frauen, Jugendliche, BewohnerInnen, die keine Lobby haben) richtet. Die Arbeit des Quar-tiersbüros stiftet soziale Kontakte unter Menschen im Projektgebiet. Es befähigt sie, wo Vertrautheit mit Betei-ligungsprozessen nicht ohne weiteres vorausgesetzt werden kann, zur Wahrnehmung ihrer Interessen und zur Teilhabe an der Gestaltung ihrer städtebaulichen Umwelt. Das Quartiersbüro fördert Verantwortungs-übernahme im und Identifikation mit dem Quartier.

Ziele 

1. Entwicklung einer differenzierten Aktivierungsarbeit, die es ermöglicht stabile Kontakte zu unterschiedli-chen Gruppen von BewohnerInnen aufzubauen.2. Unterstützung von BewohnerInnen bei Artikulation ihrer Interessen.

3. Ausstattung der gemeinwesenorientierten sozialen Arbeit vor Ort mit einer Fachstelle.
4. Ausstattung des Quartiersbüros mit einer Architek-tin / Planerin bzw. einem Architekten / Planer einer 3/4 Stelle für die Begleitung der wichtigsten städte-baulichen Maßnahmen bis zu deren Abschluss.5. Unterstützung der Arbeit der Fachkräfte durch eine Verwaltungskraft in Teilzeit (50%).

Maßnahmen

2.3.A Unterstützung der Umsetzung des ISEK.2.3.B Unterstützung der sozialräumlichen Öffnung örtlicher Akteure.
2.3.C Unterstützung des Aufbaus eines 

Nachbarschaftszentrums.
2.3.D Unterstützung und Begleitung von partizipativen Projekten der Sozialen Stadt.

Handlungsempfehlungen

Das Quartiersbüro sollte den gesamten Stadtteil-entwicklungsprozess aktivierend begleiten. Dabei sollte der Fokus auf benachteiligten bzw. von sich aus nicht öffentlich in Erscheinung tretenden Gruppen liegen. Außerdem sollte das Quartiersbüro als intermediäre Instanz „zwischen“ der städtischen Verwaltung und den lokalen Akteuren und BewohnerInnen Vermittlungs- und Koordinationsaufgaben übernehmen. In einem Beteiligungsgremium sollte es eine moderierende Rolle spielen. 
Dass hier der Schwerpunkt auf die Gemeinwe-senarbeit gelegt wird, liegt einerseits an der sozialen und kulturellen Heterogenität des Projektgebietes. Andererseits ist die Schwerpunktsetzung der histori-schen Tatsache geschuldet, dass es bis dato keine Gemeinwesenstrategie gab, die mit kontinuierlicher Kontaktbildung und Beteiligung verbunden gewe-sen wäre. Daher wird empfohlen diese Aktivierungs-, Beteiligungs- und Begleitungsarbeit kontinuierlich mit mindestens einer ganzen Stelle vor Ort im Stadteilbüro auszustatten. Gute Erfahrungen wurden mit interdiszi-plinären Tandems (Sozialarbeit / Sozialpädagogik und Stadtplanung) gemacht. 
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HANDLuNGSfELD – AKTIvIEruNG uND BETEILIGuNG

  L.1 Ärztehaus, Nachbarschaftszentrum und quartiersorientierte KiTa

Eckdaten

Querbezug zu Handlungsfeld oder Projekt

Priorität und Durchführungszeitraum

1, mittelfristig

Geschätzte Gesamtkosten

Träger

Bund, Land Hessen, Stadt Mörfelden-Walldorf, Kreisjobcenter

Eigentümer

Stadt

Nutzer

BewohnerInne, AkteurInnen

Anlass

Für das kombinierte Projekt eines Ärztehauses, 

Nachbarschaftszentrums und KiTa gibt es mehrere 

Anlässe.

Das bestehende Ärztehaus in der Schuberstrasse 

37 entspricht nicht mehr den aktuellen baulichen und 

architektonischen Anforderungen. Den Anlass für die 

Neukonzeption des bestehenden Angebots geben 

die baulichen Mängel am Gebäude, das begrenzte 

Flächenangebot, die geringe Nutzungsflexibilität der 

bestehenden Gebäudestruktur sowie der Sanierungs-

stau und die absehbar immensen Kosten für eine 

zeitgemäße Sanierung und Modernisierung (Haustech-

nik, Barrierefreiheit). Die Stadt Mörfelden-Walldorf plant 

deshalb die Neukonzeption des bestehenden Ange-

bots am gleichen Standort. Zu dieser Neukonzeption 

wurde eine Machbarkeitsstudie1 erarbeitet. Die Studie 

beschreibt eine Möglichkeit für eine bauliche Struktur 

der zukünftigen Einrichtung und die anstehende Trans-

formation der betreffenden Liegenschaften. Und stellt 

somit eine erste Grundlage für die weitere Konzeption 

und konkrete Planung dar.

Der sozialraumorientierte Anlass liegt in der 

angestrebten Lösung zweier grundlegender Aufga-

ben im Projektgebiet: erstens die Verbesserung der 

1 Wagner und Ewald Architekten (2018): Machbarkeitsstudie. 

Variante für Ärztehaus/KiTa/Nachbarschaftszentrum (Schu-

bertstraße 37, 64546 Mörfelden-Walldorf).

Bedingungen kommunikativen Handelns und zweitens 

die Verbesserung der Betreuungssituation.

Der Ausdruck „Nachbarschaftszentrum“ verweist 

dabei in unspezifischer Weise auf ein Angebot zur 

Begegnung, Bildung, Freizeitgestaltung, das sich an 

alle Bevölkerungsgruppen gleichermaßen richtet. Der 

Ausdruck „sozialraumorientierte Kita“ verweist ebenfalls 

auf Angebote, die sich an einen nicht näher spezifizier-

ten Kreis von Adressaten richtet.  Auch dieses Angebot 

richtet sich an alle BewohnerInnen des Quartiers. Beide 

Konzepte können daher räumlich und funktionell eng 

miteinander verbunden.

 Die Beschreibungen der sozialen Struktur und 

die Erfahrungen der lokalen Akteure und BewohnerIn-

nen lassen auch für die Zukunft soziale und kulturelle 

Herausforderungen im Projektgebiet erwarten. Die 

hierfür erforderlichen kommunikativen Strukturen aufzu-

bauen, erfordert das Zusammenwirken aller relevanten 

Akteure. Das geht nicht ohne Vertrauen zwischen den 

Beteiligten. – Zum Beispiel entwickeln Kitas Kontakte 

zu Eltern. – Indem sie sich zum Sozialraum hin öffnen, 

erreichen sie auch andere Familienmitglieder und 

machen gezielt Angebote für unterschiedliche Ziel-

gruppen (Kinder, SeniorInnen, Frauen usw.). Durch 

die verlässliche Interaktion mit der Institution können 

nach und nach soziale Beziehungen entstehen. Von 

solchen Beziehungen profitieren Einzelne ebenso wie 

die Gemeinschaft. Angebote der sozialraumorientierten 

Kita richten sich an alle Interessierte im Quartier. Solche 
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  4.6 Mehrgenerationenpark

Eckdaten

Querbezug zu Handlungsfeld oder Projekt

Priorität und Durchführungszeitraum1, mittelfristig

Geschätzte Gesamtkosten

Träger

Bund, Land Hessen, Stadt Mörfelden-WalldorfEigentümer
Privatpersonen, Stadt Mörfelden-WalldorfNutzer

BürgerInnen, BesucherInnen

Anlass

Im Fördergebiet und um das Fördergebiet herum 
fehlt ein landschaftlicher Park zur Freizeitnutzung 
durch mehrere Generationen und unterschiedliche 
Personengruppen. 

Gestaltung und Zustand des Spielplatzes nörd-
lich der Van-Gogh-Straße sind derzeit mangelhaft. 
Die Lage des Spielplatzes zwischen Wohngebiet und 
landwirtschaftlich genutzten Flächen machen ihn zum 
idealen Ort für die Entwicklung eines Parks, in dem sich 
Jugendliche, Familien, Senioren und andere Gruppen 
treffen können. Der Park soll zum Erholen, Bewegen, 
Feiern, Picknicken, etc. dienen.

Ziele 

1. Stärkung des Miteinanders und der Integration.
2. Stärkung der menschlichen Gesundheit (durch Bewegung und Naturkontakt).3. Ausbau artengerechter und klimaangepasster Frei-

flächen (durch Kühlung, Sauerstoffbildung, Staubfil-
ter, Nist- und Nahrungsangebote).

Maßnahmen

4.6.A Flächenerwerb oder Flächenpachtung durch die 
Stadt.

4.6.B Konzeptentwicklung, Durchführung eines freiraumplanerischen Wettbewerbs und Realisierung eines attraktiven und naturnahen Mehrgenerationenparks mit landschaftlichen Attraktionen1, Bewegungsmöglichkeiten2, Sitzgelegenheiten3, Picknickmöglichkeiten4 und 
attraktiver Beleuchtung.4.6.C Eigenbau von Mobiliar durch Jugendliche, Senioren oder andere Interessengruppen in Kooperation mit der Stadt (Bauhof, Stadtpla-nungs- und Bauamt).4.6.D Optional können Anlagen5 zum Feiern bzw. für Veranstaltungen installiert werden.4.6.E Einrichtung von kostenlosem WLAN sowie einer 

Ladestation für kleine Elektrogeräte.4.6.F Kontinuierliche Pflege der Parkanlagen und des 
Mobiliars zum Erhalt der Attraktivität.

1 Zu „landschaftlichen Attraktionen“ gehören Gehölze, Sträu-
cher, Wildblumen, der Blick über die Felder, sonnige wie 
auch schattige Wege und Wiesen.2 „Bewegungsmöglichkeiten“ umfassen Wege (barriere-

frei) und Wiesen zur freien Nutzung. Zusätzlich sollten ein 
Bolzplatz (mit geeignetem Bodenbelag und Akustikzaun), 
eine Riesenschaukel, eine Nestschaukel, eine Rutsche, eine 

Sandfläche, eine Wasserspielfläche und ein Fitnessbereich 
(mit Calisthenics-Anlage) eingerichtet werden. Angeregt 
werden auch: ein Bike-Parcours, eine Tischtennisanlage, 
etc. 

3 „Sitzgelegenheiten“ heißt: Sitz- und Ruhmöbel entlang der 
Wege und an schönen Rückzugsorten.4 „Picknickmöglichkeiten“ umfassen Sitzbänke und Tische 

sowie Grillgelegenheiten sowie Witterungsschutz.
5 „Veranstaltungsanlagen“: eine nicht-störende witterungsge-

schützte Outdoor-Beschallungs-Anlage zur Wiedergabe von 

Sprache oder Musik an ein Publikum (eine Lärmbelästigung 

von AnwohnerInnen durch Platzierung, Ausrichtung und 
Einstellung der Anlage zu verhindern), ein Strom- und Was-
seranschluss, ein Aufstellbereich für temporäre öffentliche 
Toiletten sowie eine Anlieferungszufahrt

Blick in die Landschaft auf der Projektfläche des Mehrgeneratio-
nenparks
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  4.6 Mehrgenerationenpark

Eckdaten

Querbezug zu Handlungsfeld oder Projekt

Priorität und Durchführungszeitraum1, mittelfristig

Geschätzte Gesamtkosten

Träger

Bund, Land Hessen, Stadt Mörfelden-WalldorfEigentümer
Privatpersonen, Stadt Mörfelden-WalldorfNutzer

BürgerInnen, BesucherInnen

Anlass

Im Fördergebiet und um das Fördergebiet herum 
fehlt ein landschaftlicher Park zur Freizeitnutzung 
durch mehrere Generationen und unterschiedliche 
Personengruppen. 

Gestaltung und Zustand des Spielplatzes nörd-
lich der Van-Gogh-Straße sind derzeit mangelhaft. 
Die Lage des Spielplatzes zwischen Wohngebiet und 
landwirtschaftlich genutzten Flächen machen ihn zum 
idealen Ort für die Entwicklung eines Parks, in dem sich 
Jugendliche, Familien, Senioren und andere Gruppen 
treffen können. Der Park soll zum Erholen, Bewegen, 
Feiern, Picknicken, etc. dienen.

Ziele 

1. Stärkung des Miteinanders und der Integration.
2. Stärkung der menschlichen Gesundheit (durch Bewegung und Naturkontakt).3. Ausbau artengerechter und klimaangepasster Frei-

flächen (durch Kühlung, Sauerstoffbildung, Staubfil-
ter, Nist- und Nahrungsangebote).

Maßnahmen

4.6.A Flächenerwerb oder Flächenpachtung durch die 
Stadt.

4.6.B Konzeptentwicklung, Durchführung eines freiraumplanerischen Wettbewerbs und Realisierung eines attraktiven und naturnahen Mehrgenerationenparks mit landschaftlichen Attraktionen1, Bewegungsmöglichkeiten2, Sitzgelegenheiten3, Picknickmöglichkeiten4 und 
attraktiver Beleuchtung.4.6.C Eigenbau von Mobiliar durch Jugendliche, Senioren oder andere Interessengruppen in Kooperation mit der Stadt (Bauhof, Stadtpla-nungs- und Bauamt).4.6.D Optional können Anlagen5 zum Feiern bzw. für Veranstaltungen installiert werden.4.6.E Einrichtung von kostenlosem WLAN sowie einer 

Ladestation für kleine Elektrogeräte.4.6.F Kontinuierliche Pflege der Parkanlagen und des 
Mobiliars zum Erhalt der Attraktivität.

1 Zu „landschaftlichen Attraktionen“ gehören Gehölze, Sträu-
cher, Wildblumen, der Blick über die Felder, sonnige wie 
auch schattige Wege und Wiesen.2 „Bewegungsmöglichkeiten“ umfassen Wege (barriere-

frei) und Wiesen zur freien Nutzung. Zusätzlich sollten ein 
Bolzplatz (mit geeignetem Bodenbelag und Akustikzaun), 
eine Riesenschaukel, eine Nestschaukel, eine Rutsche, eine 

Sandfläche, eine Wasserspielfläche und ein Fitnessbereich 
(mit Calisthenics-Anlage) eingerichtet werden. Angeregt 
werden auch: ein Bike-Parcours, eine Tischtennisanlage, 
etc. 

3 „Sitzgelegenheiten“ heißt: Sitz- und Ruhmöbel entlang der 
Wege und an schönen Rückzugsorten.4 „Picknickmöglichkeiten“ umfassen Sitzbänke und Tische 

sowie Grillgelegenheiten sowie Witterungsschutz.
5 „Veranstaltungsanlagen“: eine nicht-störende witterungsge-

schützte Outdoor-Beschallungs-Anlage zur Wiedergabe von 

Sprache oder Musik an ein Publikum (eine Lärmbelästigung 

von AnwohnerInnen durch Platzierung, Ausrichtung und 
Einstellung der Anlage zu verhindern), ein Strom- und Was-
seranschluss, ein Aufstellbereich für temporäre öffentliche 
Toiletten sowie eine Anlieferungszufahrt

Blick in die Landschaft auf der Projektfläche des Mehrgeneratio-
nenparks
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HaNDLuNGSfELD – WoHNEN uND WoHNuMfELD

wertungsVerfahren

Sie zeigen uns,  
welche Projekte Ihnen wichtig sind  
und wie Sie sie bewerten.

1. Wie machen Sie das?
Sie verschaffen sich einen Überblick 
über die ausgestellten Handlungsfelder 
und Projekte.

2. Welche Projekte sind Ihnen wichtig?
Diese lesen Sie näher durch.

3. Wie bewerten Sie diese Projekte?
Sie kleben einen roten Punkt 

auf den zum Projekt gehörigen 

Wertungsgraphen.

 

wichtig

unwichtig

schlecht gut

projekt
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Diese lesen Sie näher durch.

3. Wie bewerten Sie diese Projekte?
Sie kleben einen roten Punkt 

auf den zum Projekt gehörigen 

Wertungsgraphen. 

wichtig

unwichtig

schlecht gut

projekt

15



wertungsVerfahren
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wertungsVerfahren

Sie zeigen uns,  
welche Projekte Ihnen wichtig sind  
und wie Sie sie bewerten.

1. Wie machen Sie das?
Sie verschaffen sich einen Überblick 
über die ausgestellten Handlungsfelder 
und Projekte.

2. Welche Projekte sind Ihnen wichtig?
Diese lesen Sie näher durch.

3. Wie bewerten Sie diese Projekte?
Sie kleben einen roten Punkt 
auf den zum Projekt gehörigen 
Wertungsgraphen. 

hinweis:
Jede und jeder Anwesende 

kann insgesamt  
5 rote Wertungspunkte  

verteilen.
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VerteIlung der wertungspunkte

Bitte nehmen Sie Ihre 5 Wertungspunkte entgegen 
und bewerten damit 5 für Sie wichtige Projekte.

Wir sind auf Ihre Sicht gespannt!
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resuMee der wertungen

Die wichtigsten Projekte waren...
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wie geht es damit weiter ?
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Ihre wertung 

Ihre Wertung wird in die Priorisierung der Projekte im ISEK einfließen.

  5.2 Barrierefreies Quartier

Eckdaten

Querbezug zu Handlungsfeld oder Projekt

Priorität und Durchführungszeitraum

?

Geschätzte Gesamtkosten

Träger

mehrdimensionaler Barrierefreiheit sind Menschen mit 
entsprechenden Einschränkungen sowie Fachleute 
einzubeziehen.
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beteIlIgung

Ihre Beteiligung und die Beteiligung weiterer Menschen aus dem Quartier 
ist der Stadt sehr willkommen und wird sehr wertgeschätzt.
Mit Beteiligung soll es für das Fördergebiet auch weitergehen.

ISEK SozIalE Stadt 

MörfEldEn - 
nordwESt
IntEgrIErtES StädtEbaulIchES EntwIcKlungSKonzEpt

ISEK:

mit Beteiligung 

erstellt

ISEK-Projekte:

mit Beteiligung 

realisieren
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bleIbender ansprechpartner

Quartiersmanager
 • Im Quartiersbüro vorbeigehen oder anrufen 
zu den Öffnungszeiten Mo.-Do 9-13 Uhr, 
zu den Sprechstunden Mo. 16-18 Uhr und Fr. 10-12 Uhr 

 • Jederzeit per Mail unter qm-moerfelden@qurban.de
 • Per Telefon unter 06105 - 320 3540

 
Informationen auch über die Internetseite
www.moerfelden-walldorf.de/de/leben/soziale-stadt
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wIe kann Man sIch weIter eInbrIngen?

 • Quartiersbeirat (Projekt 2.1)
 • Leitbildprozess (Projekt 3.3)
 • Sitzgelegenheiten gestalten (Projekt 5.3)
 • Sommerfest (Projekt 6.2)
 • Wohnraum sanieren (Projekt 4.1)
 • ...
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MItMachlIste

wer aktiv werden möchte 
kann sich in die ausliegende liste eintragen: 

Dazu bitte 
1. Die liebsten Themengebiete ankreuzen.
2. Emailadresse oder Telefonnummer  

notieren. 

Wenn in Mörfelden-Nordwest 
zu dem gewählten Thema 
eine Beteiligungsmöglichkeit entsteht
oder etwas geplant wird,
werden Sie per Email dazu eingeladen.

ISEK Soziale Stadt Mörfelden-Nordwest
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EMAIl-AdrESSE odEr 
TElEFoNNUMMEr

û û û BEISPIEL@EMAIL.DE

Ich möchte mitmachen oder informiert werden!
Besonders die von mir angekreuzten Themen interessieren mich.
Bitte nutzen Sie meine Email-Adresse, um mich über entsprechende 
Beteiligungsmöglichkeiten zu informieren oder zu Planungstreffen einzuladen.

Unsere Bitte: 
Wir möchten Ihre Daten gern richtig erfassen. 
Bitte helfen Sie uns dabei und schreiben sehr gut leserlich und in Druckbuchstaben. Dankeschön!
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was wIrd Man als erstes sehen / nutzen können ?

 • Sitzgelegenheiten (Projekt 5.3)
 • „Quartiersfunk“ kostenloses WLAN auf Plätzen (Projekt 3.1)
 • Stadtteilname (Projekt 3.2)
 • Einladung zum Sommerfest (Projekt 6.2)
 • ...
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Isek-fertIgstellung 

abgabe
Anfang März 2020

beschluss durch die stadtverordnetenversammlung
April 2020

Anschließend geht es von 2020 bis 2030  

in die Realisierung von Projekten.
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Ausblick

burkhArd Ziegler  
erster stadtrat Mörfelden-Walldorf
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VIelen dank fÜr Ihre MItwIrkung !

Wir wünschen einen schönes und entwicklungsreiches Jahr 2020!
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